Annoncen: 
Anuahme⸗Bureaus. 
in der 
urs AC, 
(Wilbelmftr. 17.) 
bei C. J. Alriti & G. 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Fh. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn. 


"Wei 


Amtlides. 
Berlin, 28. Sept. Der König hat dem Landgerichtsrath Brandis 
in Aurich bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Geheimer Juſtiz⸗Rath verliehen; ſowie die Wahl des Oberlehrers am 
Gymnaſium zu Fürſtenwalde, Dr. Hubatſch, zum Direktor des Real⸗ 
gymnaſtums in Halberſtadt beſtätigt. 5 g a 

Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Ottweiler. Dr. Frieſe 
zu Illingen iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Worbis ernannt worden. 

Dex Rechtsanwalt Wagner zu Graudenz iſt zum Notar im Bezirk 
des Ober » Landesgerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung feines 
Wöynſitzes in Graudenz, und der Rechtsanwalt Urbach zum Meſeritz 
zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Meſeritz, ernannt worden. 


Poliliſche Meberſicht. 
Pofen, 29. September. 

Das „Journal de Rome“ beftätigt die Meldung, der zufolge 
der Biſchof von Kulm die Dispenſe für alle preußiſchen 
Biſchöfe nachſuchen wird. Es bemerkt dazu: „Dieſe Solution 
haben wir neulich ſchon angedeutet; ſie iſt die einfachſte und 
natürlichſte, um die Schwierigkeiten für die Anwendung des 
neuen Geſetzes zu beſeitigen, welche wir beſprachen, als wir die 
wahrſcheinliche Deſignirung von Epiſkopaldelegirten anzeigten.“ 

Konſervative Blätter erinnern mit Recht daran, daß der 
Anftoß zu der Reviſion des Aktiengeſetzes, mit 
welcher nach 5jähriger Vorbereitung der Bundesrath befaßt iſt, 
von liberaler Seite ausgegangen iſt, nämlich von dem Abg. 
Dr. Lasker, deſſen fulminante Rede im Abgeordnetenhauſe gegen 
die hochkonſervativen Gründer den Herren heute noch unvergeſſen 
iſt. Wir unſererſeits machen noch auf ein anderes Zuſammen⸗ 
treffen aufmerkſam. In der Begründung der Vorlage wird mit 
Recht darauf hingewieſen, daß die Abänderung des Aktiengeſetzes 
allein keine Garantie für eine günſtigere Geſtaltung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe und keinen Schutz gegen eine Wieder⸗ 
holung wirthſchaftlicher Ausſchreitungen bieten kann. Es 
heißt dann: 
` „Hier auf dem Gebiete rein materieller Intereſſen, wo Gewinn⸗ 
flucht und Leichtgläubigkeit zuſammentreffen, vermag das Geſetz noch 
weniger als die Sitte zu helfen, und wird das Publikum durch den 
Verlust früherer Jahre nur ſpärlich gewitzigt. Gegen Täuſchung und 
Irrthum, Illuſton und Leichtſinn muß weſentlich die eigene Sorgſam⸗ 
keit des Betbeiligten ſichern.“ 

Bekanntlich war es Miniſter Delbrück, der ſeiner Zeit dieſe 
Auffaſſung im Reichstag vertreten hat. 

Die entſcheidenden Berathungen der Zuckerenquéte⸗ 
kommiſſion werden vorausſichtlich erſt gegen Mitte No⸗ 
vember beginnen können. Den Mitgliedern der Kommiſſion ſind 
die Protokolle über die Vernehmungen der Sachverſtändigen erſt 
in der zweiten Hälfte des September zugegangen. Die Zuſam⸗ 
menſtellung der in den Protokollen enthaltenen Materialien iſt 
vorgeſtern zur Vertheilung gelangt, zugleich mit einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der auswärtigen Geſetzgebung auf dem Gebiete der Zucker⸗ 
beſteuerung. Unter dieſen Umſtänden werden die Referenten der 
Kommiſſion ihre Berichte über die weitere Reform der Zucker⸗ 
beſteuerung früheſtens Anfang November einzureichen im Stande ſein. 

Die Mittheilung mehrerer Zeitungen, daß bezüglich des 
Eintritts Bremens in den Zollverein ein 
Vertrag zwiſchen dem Bremer Senat und der Reichsregierung 
durch Kommiſſare abgeſchloſſen ſei, beſtätigt ſich nach einer 
Meldung der „Poſt“ nicht. Es iſt daher nicht wahrſcheinlich, 
daß der Reichstag ſich in nächſter Sitzung mit der Eintrittsfrage 
Bremens wird beſchäftigen können. 

Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten erhielt bei der 
Reichstagsſtichwahl im 19. Hannoverſchen Wahlkreiſe 
Hottendorf (nat.⸗lib.) 6956 St., Cronemeyer (Fortſchr.) 7478 St. 
Aus 3 Landbezirken fehlen die Reſultate noch. Mau wird hier⸗ 
nach annehmen dürfen, daß Cronemeyer gewählt iſt. 

Dem oberöſterreichiſchen Landtage liegt der 
Entwurf zu einer Wahlreform vor. Die vorgeſchlagenen 
Aenderungen find folgende: 1) Einführung direkter Wahlen in 
der Wählerklaſſe der Landgemeinden; 2) geheime Abſtimmung; 
3) Vermehrung der Abgeordneten der Landes hauptſtadt Linz und 
der Landgemeinden Umgebung Linz um je Einen; 4) Ausdehnung 
des aktiven Wahlrechts der Städte, Induſtrialorte und Landge⸗ 
meinden auf die Gemeindewähler, welche eine Jahresſchuldigkeit 
an direkten Steuern von mindeſtens fünf Gulden entrichten; 5) 
Beſtimmung der Vororte der Gerichtsbezirke als Wahlorte für 
die Städte, Induſtrie-Orte und Landgemeinden; 6) Einreihung 
der gegenwärtig zur Wählerklaſſe der Landgemeinden gehörigen 
Orte Schwertberg, Neuzeug, Sieringhofen, Riedau, Frankenburg, 
Schörfling, Kleinmünchen, Ebelsberg und Uttendorf in die Wäh⸗ 
lerklaſſe der Induſtrial⸗Bezirke; 7) Erhöhung des Wahlzenſus 
des Großgrundbeſitzes auf zweihundert Gulden Realſteuern; 8) 
Beſchränkung des Wahlrechtes in Induſtrieorten und Landge⸗ 
meinden auf männliche Wähler; 9) Aenderungen in der Zuſam⸗ 
menſetzung der Wahlkommiſſionen; 10) Elimenirung der Befug⸗ 
niß des Statthalters, bis zum Wahltermine Berichtigungen der 
Wählerliſte des Großgrundbeſitzes von Amts wegen vorzunehmen. 

Der franzöfiſche Marineminifter hat aus 
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Sonnabend, 29. September. 


Tonkin eine Beſtätigung der Nachricht erhalten, 


„Schwarzen Flaggen“ am 15. d. M. die Stellungen, welche ſie 
vor Sontay innegehalten, geräumt haben. Der Rückzug der 
„ſchwarzen Flaggen“ wird auf die Entſchließung des neuen 
Königs von Annam zurückgeführt, wonach denſelben von dem 
Abſchluſſe des Vertrags mit Frankreich an keine Subſidien mehr 
gewährt werden. Nach einer Depeſche aus Saigun von heute hat 
Oberſt Bichot am 17. d. M. Hanoi mit 2 Bataillonen verlaſſen, 


um in dem vom Feinde geräumten Gebiete eine Rekognoszirung 


vorzunehmen, die noch vorhandenen Befeſtigungswerke des Feindes 
zu zerſtören und nach Säuberung des Landes von Feinden bis 
zu den Stromſchnellen hinauf dem linken Flußufer nach Hanoi 
zurückkehren. Dem franzöſiſchen Vertreter in Hue iſt es zugeſtanden 
worden, daß zwei Beamte beauftragt werden, die Entlaſſung derjenigen 
annamitiſchen Truppen zu überwachen, welche ſich noch nicht unter⸗ 
worfen haben. Die franzöſiſche Geſandtſchaft in Hue wird 
von einer Abtheilung Marineinfanterie bewacht. Das Schiff 
„Chateaurenard“ ankert vor der Barre. — Ueber den Stand 
der Verhandlungen mit China verlautet immer noch nichts 
Offizielles. Wie in Paris verlautet, verlangt China nicht blos 
das linke Ufer des rothen Fluſſes, ſondern auch noch eine neutrale 
Zone auf dem rechten Ufer. Die Journale ſagen, die Regierung 
könne auf derartige Bedingungen, durch welche alle Früchte der 
Expedition verloren gehen würden, nicht eingehen. Die „Morning⸗ 
pot“ erfährt, Tricon habe am Donnerſtag an die franzöſiſche 
Regierung telegraphirt, daß China die Vorſchläge Frankreichs 
abgelehnt habe. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht aus fran⸗ 
zöſiſcher Quelle liegt nicht vor. 

In Rom ſind gegenwärtig, wie die Londoner „Allgem. 
Corr.“ meldet, Jeſuiten aus allen Welttheilen verſammelt, 
um einen Vikar zu wählen, der ſpäter das Amt eines Generals 
des Jeſuitenordens erhalten ſoll. Pater Beckx, der gegenwärtige 
General, wünſcht, daß wegen ſeines vorgerückten Alters ſein 
Nachfolger ernannt werde. General Ber iſt am 8. Februar 
Së geboren und bekleidet das Amt bes Ordensgenerals bereits 
eit 1853. 

Die Ereigniſſe in Bulgarien verurſachen den 
Petersburger Politikern neue Kopfſchmerzen. Kaum ſind die 
drohenden Worte des offiziellen „Journ. de St. Petersbourg“, 
wonach Rußland des neuen Umſchwungs der Verhältniſſe nicht 
müßiger Zuſchauer bleiben wollte, verklungen, und ſchon befürchtet 
man wiederum zuviel geſagt, ſeine geheimen Abſichten verrathen 
und Europa beunruhigt zu haben. Ein offiziöſes Telegramm aus 
Petersburg von geſtern äußert ſich darüber wie folgt: 

Der Arkikel des „Petersburger Journals“ über Bulgarien vom 
25. d. M. hat, wie hierher gemeldet worden, die Berliner Börſe vers 
ſtimmt. Man findet hier in dem Artikel nichts, was dazu Veran⸗ 
laſſung geben konnte. Die ruſſiſche Politik bezüglich Bulgariens iſt 
und bleibt durchaus friedlicher Natur. an war hier verſtimmt 
über die unerklärliche Art, wie Fürſt Alexander am 30. Auguſt 
das Manifeſt proklamiren und wie er die Tirnowger Ver⸗ 
faſſung wiederherſtellen konnte, welche letztere derſelbe ſteis als unaus⸗ 
führbar bezeichnete. Rußland hat ſelbſtverſtändlich die Solidarität mit 
dieſem Verfahren, welches große Unzukömmlichkeiten für den Fürften, 
wie für das Land im Gefolge haben dürfte, ablehnen müſſen. Das 
in Folge deſſen aufgetauchte Gerücht, daß Rußland an andere Kandi⸗ 
daturen für den Thron Bulgariens denke, iſt indeß abjolut aus der 
Luft gegriffen. Rußland will Ruhe und Frieden in Bulgarien und 
das Land nicht zum Heerde innerer und äußerer Feinde machen laſſen. 
Rußland hätte es lieber geſehen, wenn Fürſt Alexander das einmal 
vereinbarte Programm in allen Punkten ausgeführt hätte. Nachdem 
dies aber nicht geſchehen, mußte Rußland die Verantwortlichleit ab⸗ 
lehnen und hat den Fürſten Alexander auf die Gefahren des neuen 
Weges aufmerkſam gemacht. Wenn es den leitenden Kreiſen in Sofia 
gelingen ſollte, auf dem neuen Wege das Land dauernt aus der Kriſe 
zu befreien, ſo wird die ruſſiſche Regierung mit aufrichtiger Genug⸗ 
thuung konſtatiren, daß ihre Befürchtungen eitle waren.“ 

Diesmal in der That find die offiziöſen Beſchwichtigungs⸗ 
verſuche ganz überflüſſig, einestheils weil die allgemeine Beun⸗ 
ruhigung einen ſo hohen Grad gar nicht erreicht hatte, andern⸗ 
theils — weil ſie ziemlich nutzlos verſchwendet ſein dürften. 
Man weiß, was man von der ruſſiſchen Politik zu halten hat. 

Die Pforte hat den Handelsvertrag mit den Hanſe⸗ 
ſtädten gekündigt, ſomit ſind nunmehr ſämmtliche Handels⸗ 
verträge gekündigt. Bekanntlich wird über die Erneuerung 
derſelben ſchon ſeit längerer Zeit, insbeſondere zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Türkei, verhandelt. 
VF 


Briefe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 28. Sept. Die Haltung der klerikalen 
Partei gegenüber der Feier auf dem Niederwald 
iluſtrirt der Feſtartikel der „Germania“, der auch heute wiederum 
bebauernd konſtatirt: „Warum hat man dem katholiſchen 
Drittel der Nation es ſo ſchwer gemacht, mit ungetrübter 
Freude an den Feſtlichkeiten des neuen Reichs Theil zu 
nehmen? Warum müſſen wir immer noch und überall in ſo 
trauriger Weiſe daran erinnert werden, daß an den glorreichen 
Kampf, den Katholiken und Akatholiken treu vereint gefochten, 
Dé die harte Verfolgung und Unterdrückung der katholiſchen 
Minderheit ſchloß?“ Es iſt das dieſelbe Tonart, in der das 
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1883. 


Zentrumsblatt kürzlich die Begnadigung des Biſchofs von Limburg 
verlangte, damit die Diözeſanen deſſelben an der Niederwaldfeier 
Theil nehmen könnten. Die Klerikalen ſind freilich nur konſequent, 
wenn ſie der Feier mißtrauiſch gegenüberſtehen. Als der Reichs⸗ 
tag am 26. Juni 1879 über die Petition betr. die Fertigſtellung 
des Nationaldenkmals auf dem Niederwald Beſchluß Toten ſollte, 
ſchloß Herr Windthorſt feine Rede gegen den Antrag der Budget⸗ 
kommiſſton auf Bewilligung des durch die freiwilligen Samm⸗ 
lungen nicht gedeckten Reſtes der Koſten mit den Worten, er würde 
ſich dem Beiſpiel der Beitraggeber anſchließen, wenn nicht ſeine 
Mittel vollftändig aufgebraucht würden zur Unterſtützung 
der Geiſtlichen, denen man das Gehalt entzogen habe. Wenn 
das Beiſpiel des Herrn Windthorſt befolgt worden, würde das 
katholiſche Drittel der Nation an dem Denkmal alſo völlig unbe⸗ 
theiligt ſein. Der Parteigenoſſe des Herrn Windthorſt, Frhr. 
v. Schorlemer⸗Alſt, ging, ſeiner Gewohnheit gemäß, ſchon freier 
mit der Sprache heraus. Herr v. Schorlemer erklärte das ganze 
Unternehmen für eine „verkrachte Denkmalsgründung“, mit dem 
Zuſatz, er ſpreche nur aus, was man im Publikum — (des 
Herrn v. Schorlemer nämlich) — empfinde. Der Redner kon⸗ 
ſtatirte ferner, unſere Zeit leide etwas ſtark an der „Denkmals⸗ 
manie“; er ſei kein Freund von „Denkmalen der Lebenden“; ſo 
daß alſo das deutſche Reich erſt zu Grunde gehen müßte, um 
nach Herrn v. Schorlemer eines Denkmals würdig zu ſein. Für 
ſogenannte Nationaldenkmäler könne das Zentrum ſich überhaupt 
nicht begeiſtern; werde doch die ganze Canoſſaſäule nichts anderes 
fein, als eine „Schandſäule des Kulturkampfs“. Man weiß alſo, 
was es heißt, wenn die „Germania“ den Wunſch ausſpricht, daß 
die innern Feinde der Einheit und der gedeihlichen Entwickelung, 
die Störer des Friedens, die Vergewaltigung der Rechte und 
Freiheit der Minderheit endlich zur Ruhe verwieſen werden und 
niemals wieder aufzutauchen vermögen. Zum Beſten des „inne⸗ 
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ren Friedens“ Deutſchland fol alſo die nicht⸗klerikale Zwei⸗ 


Drittel⸗Majorität für immer unſchädlich gemacht und den Kleri⸗ 
kalen die Herrſchaft in die Hand gegeben werden; dann werden 


Herr Windthorſt und ſeine Freunde „in ungetrübter Freude“ an 3 


den Feſtlichkeiten des neuen Reiches Theil nehmen. Dann wird 


das deutſche Reich den friedlichen Charakter ſeiner Pol . ber "e 


thätigen, indem es, wie die Klerikalen ſchon im Jahre 1870 
verlangten, in den Krieg zieht, um die politiſche Einheit des 
befreundeten italieniſchen Staates wieder zu zertrümmern und 
die weltliche Macht des Papſtthums wieder herzustellen. Die 
Niederwaldfeier wird, fo vertrauen wir, dazu beitragen, den 
Herrſchaftsgelüſten der Klerikalen einen unüberſteiglichen Damm 
entge genzuſetzen. 

— S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Komman⸗ 
bont Kapitän zur See Hollmann, iſt am 27. d. Mis. in Kiel 
eingetroffen. 

München, 28. Sept. Die Beerdigung des am 25 d. 
Mts. verſtorbenen Staatsraths von Schloer fand heute 
Nachmittag 4 Uhr unter zahlreicher Begleitung ſtatt. Die Mehr⸗ 
zahl der Miniſter, viele Mitglieder des Landtags, der erſte 
Bürgermeiſter, mehrere Magiſtratsräthe und viele hohe Würden⸗ 
träger wohnten der Feierlichkeit bei. Am Grabe ſprach der 
Abgeordnete Marquardſen und legte im Namen ſeiner Partei⸗ 
genoſſen einen Kranz nieder, ebenſo der Bürgermeiſter der Stadt 
Werden, beren Abgeordneter von Schloer war. 

Wien, 24. Sept. Die Vermuthung, daß Fürſt Ale xan⸗ 
der von Bulgarien mit den beiden Parteien des Landes 
gegenüber den ruſſiſchen Generalen ein ſehr geſchicktes Spiel ge⸗ 
ſpielt hat, beſtätigt folgender Bericht der „N. Fr. Pr.“ über die 
denkwürdige Sitzung der Sobranje am 18. d. M., welche dem 
ruſſiſchen Regime ein Ende machte: „Fürſt Alexander, der, dem 
Drängen Jonin's nachgebend, auf ſeine Vollmachten Verzicht 
leiſtete, hat jetzt plötzlich den Spieß umgekehrt und will nun aus 
eigenen Stücken den Bulgaren noch mehr geben, als den Ruſſen 
angenehm iſt. Die geſtrige Sitzung der Sobranje nahm einen 
ſehr intereſſanten, für die ruſſiſchen Generale nicht beſonders 


erfreulichen Verlauf. Ex⸗Miniſter Grekow (Konſervativer) verlas 
den Entwurf der Adreſſe an den Fürſten, deren Hauptpaſſus 


nachfolgenden Wortlaut hat: 


Abſicht Eurer Hoheit, ö 
ſtimmten Lage zu Arten nehmen wir, die 
einſtimmig ohne 


„Zur leichteren und praktiſcheren Verwirklichung der de ch 
gen unbe⸗ 


das Fürſtenthum aus der gegenw 


die Freiheit, Sie zu bitten, gnädigſter Herr, ein ſouveränes Manifef 
herausgeben zu wollen, durch welches Sie die Verfaſſung von Tirnome 


wieder herſtellen, und zugleich jene Punkte anzudeuten, deren Prüfung 
und Abänderung dringlich iſt. Die Frage der Abänderung dieſer 
Punkte könnte der Verſammlung ſelbſt vorgelegt werden, indem die 
gegenwärtige außerordentliche Seſſlon in eine ordentliche legislative 
umgewandelt würde. 

Nachdem Grekow den Entwurf vorgeleſen, fügte er hinzu : 

„Die Lage iſt eine derartige, daß jede Minute, die wir zögern, 
zu unſerem Nachtheile ausgebeutet werden könnte, und ſo b ge 
ich, daß dieſer Adreßentwurf per Akklamation angenommen, von und 
Allen unterſchrieben und allſogleich dem Fürſten Überreicht werde“ 

Dieſer Antrag wurde unter ſtürmiſchem Beifalle von allen 


Vertreter der Nation, 
nterſchied der Parteien und beſeelt von der unbe⸗ 
grenzten Ergebung für die Perſon und den Thron Eurer Hoheit, un?s 


Deputirten ohne Unterſchied der Parteifärbung angenommen. 


Die gegenwärtige Sobranje ift bekanntlich in ihrer Mehrheit 
konſervativ. Liberale find nur die neugewählten Deputirten von 
Sophia und einige Wenige. Nur Sobolew, der ebenfalls De⸗ 
putirter iſt und dem man nur den Bogen gleichfalls zur Unter⸗ 
ſchrift hinhielt, ſchob denſelben mit einem ärgerlichen „Ich 
will nicht“ beiſeite. Hierauf erhob ſich die ganze Sobranje 
und begab ſich, begleitet vom Galeriepublikum, in corpore zum 
Fürſten. Dieſer erklärte fich einverſtanden und bereit, den Willen 
der Notion zu erfüllen. Ein zweites fürſtliches Manifeſt, welches 
die Wiederherſtellung der Tirnowaer Konſtitution proklamiren fol, 
wird nun erwartet. Der ganze Vorgang beruht auf einer zwiſchen 
dem Fürſten und den Konſervativen im vorhinein getroffenen 
Vereinbarung, und das Auftreten Grekow's iſt die Folge einer 
langen Unterredung, die derſelbe Tags vorher mit dem Fürſten 
hatte. Es iſt nicht zu leugnen, daß der Coup, den Fürft 
Alexander gegen die Ruſſen führte, ein glücklicher geweſen ift, 
und man kann dem Fürſten zu dem Umſchwunge, der dadurch 
in der Stimmung der Bevölkerung hervorgebracht wurde, nur 
Glück wünſchen. Die Liberalen werden nun auch die Konſtitution 
lieber aus den Händen des Fürſten als von den Ruſſen in 
Empfang nehmen. Ueberhaupt war das Verlangen der Wieder⸗ 
herſtellung der Tirnowaer Konſtitution ein ſehr geſchickt ausge⸗ 
führtes Manöver, um die Liberalen den Ruſſen abwendig zu 
mochen und fie zu einem ernſten Kompromiſſe mit ihren konſer⸗ 
vativen Landsleuten zu bewegen, denn das ganze liberale Pro⸗ 
gramm wurzelt ja eben in dieſem Verlangen.“ 

Wien. 27. Sept. Zu Ehren des Prinzen Alexander von 
Heſſen fand heute Nachmittag in Schönbrunn ein Galadiner ſtatt, 
zu welchem auch der Miniſterpräſident Graf Taaffe, der Kriegsminiſter 
Graf Bylandt Rheydt, der Miniſter des Aeußern Graf Kalnoky, 
mehrere Generäle, ſowie eine Deputation des 6. Dragonerregiments, 
deſſen Inhaber der Prinz Alexander iſt, Einladungen erhalten hatten. 

eute Vormittag ſtattete der Prinz dem Grafen Kalnoky und dem 

otſchafter Prinzen Reuß einen Beſuch ab. Letzterer erwiederte den⸗ 
ſelben ſpäter. — Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano iſt heute 
Nachmittag nach Bukareſt abgereiſt. 

Wien, 28. Sept. Mehrere Morgenblätter feiern in Leit⸗ 
artikeln die Enthüllung des Ger mania⸗Standbildes 
auf dem Niederwald. Das „Fremdenblatt“ ſagt, das deutſche 
Reich ſei die führende und regelnde Macht in dem europäiſchen 
Konzerte, die höchfle Bürgſchaft und ein ſicherer Hort des Friedens 
geworden. Durch weile Mäßigung habe es der Welt die Ueber⸗ 
zeugung beigebracht, daß es ihm mit der Erhaltung des allge⸗ 
meinen Friedens Ernſt ſei und daß es einzig darauf bedacht ſei, 
etwaigen Konflikten vorzubeugen. Dadurch allein habe es die 
Solidarität mit den Mächten, welche gleich ihm den Frieden 
wollen, herzuſtellen und zu befeſtigen gewußt und ſich 
Freunde geſchaffen, deren Bündniß für jeden einzelnen 
Beiheiligten einen fiheren Rückhalt gegen jede event. Aggreſſion 
gewähre, wie für die Allgemeinheit die beruhigendſte 
Friedensgarantie ſei. — Die „Deutſche Zeitung“ ſagt, Deutſch⸗ 
lanb ſei nicht nur die Vormacht des Welttheiles, ſondern auch 
die erſte Hüterin des Friedens. Das ſchönſte Lob, welches man 
dem deutſchen Volke am Tage ſeiner großen Siegesfeier nach⸗ 
rühmen könne, ſei, daß es niemals ſeine Macht gemißbraucht 
habe. — Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, die gewal⸗ 
tige Aktion, für die auf dem Niederwalde ein würdiges Denkmal 
enthüllt werde, müſſe als großer Segen für das ganze deutſche 
Volk erſcheinen. Auch Europa habe ſich über das Geſchehene 
nicht zu beklagen; in ſeiner Mitte ſei eine Macht aufgerichtet, 
die nicht den Krieg ſondern den Frieden wolle, nicht unruhi en 
hochmüthigen Temperamentes ſei, ſondern ebenſo friedliebend wie 
ſtark ſich der Einmiſchungen enthalte und der Eroberungen 
nicht bedürfe. 


Peſt, 27. Sept. In der heute ſtattgehabten Konfe⸗ 
renz der liberalen Partei begrüßte der Vorſitzende die 
Anweſenden in einer Rede, in welcher er unter langandauernden 
Eljenrufen dem vollen Vertrauen zu dem Miniſterpräſidenten 
Zug Ausdruck gab. Tiſza dankte für dieſen neuen Beweis des 
Vertranens und ging ſodann auf die Ereigniſſe in Kroatien und 
auf die antiſemitiſche Bewegung über, bezüglich welcher er ſich 
im ähnlicher Weiſe, wie ſ. Z. in Großwardein ausſprach. Die 
Verſammlung nahm die Ausführungen des Miniſterpräſidenten 
mit großem Beifall auf. Die kroatiſchen Abgeordneten hatten 
vorher in Gegenwart des Miniſters Bedekowitſch eine Konferenz 
über die von ihnen einzunehmende Haltung, faßten indeſſen kei⸗ 
nen Beſchluß. Die Verhandlungen ſollen demnächſt unter Theil⸗ 
nahme des Minifterpräfidenten fortgeſetzt werden. 


Mailand, 27. Sept. Der König und die Königin ſtatteten 
heute der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen einen Gegenbeſuch ab. 


Belgrad, 27. Sept. Der Präſidentenwahl in der 
Skupſchtina ging eine von den Radikalen propozirte ſtürmiſche 
Szene voraus, indem dieſe ihren Kandidaten ohne weitere Abſtimmung 
als Alterspräſidenten proklamirten, worauf dieſer ſofort den ee 
tenſitz einnahm. Die fortſchrittlichen Deputirten proteſtirten hiergegen 
auf das Lebbafteſte. Schließlich gelang es den Miniſtern Garaſchanin 
und Milatowitſch, eine ordnungsmätzige Abſtimmung herbeizuführen. 
Die Radikalen begrüßten das bereits gemeldete Reſultat der Abſtim⸗ 
mung mit Beifall. 


In Alexandrien find am 17. d. M. zwei egyptiſche Offi⸗ 
ziere wegen Theilnahme an den Mordſzenen des 11. Juni 1882 
hingerichtet worden. Die Galgen waren an dem Orte ſelbſt, 
wo die Opfer gefallen waren, aufgerichtet. Ein Piquet Gendarmerie 
und Polizei, von einem Offizier befehligt, nahm Aufſtellung um dies 
ſelben. Der Gouverneur, der Polizeipräfekt und alle Polizeibehörden 
wohnten der Hinrichtung bei. Der Lieutenant Ibrahim Attieh, der 
am 11. Juni in der Zapthieh den Dienſt verſehen hatte, kam als erfter 
an die Reihe. Er verließ um 5 Uhr 40 Minuten die Zaptbieb, von 
Gendarmen eskortirt, und war nach einigen Minuten in die Ewigkeit 
befördert. Dann wurde der Lieutenant Ali Mouſſa bergeführk Beide 
ſtarben muthig und gaben kein Zeichen von Schwäche. Einge Minuten 
nach der Hinrichtung konſtatirte der Doktor Osman Wacyl, daß der 
Gerechtigkeit der Menſchen Genüge geſchehen Tei. Nachmittags wur⸗ 
den die Leichen von den Galgen herabgenommen und unter Begleitung 
von Gendarmen zu Fuß und zu Pferd nach dem Eingebornen⸗Friedhof 
zur Beerdigung überführt. 


2 
Die Enthüllung des National⸗Denkmals. 


Ueber den Verlauf der geſtrigen Feier liegen folgende tele⸗ 
graphiſche Nachrichten vor: É S 

Rüdesheim, 28. Sept., Mittags 12 Uhr 15 Min. Der Baier 
traf ſoeben aus Wiesbaden ein. Der Extrazug hielt auf einer vor der 
Ewald'ſchen Schaumweinfabrik improviſirten Rampe. Zum Empfange 
hatten ſich Regierungspräſident v. Wurmb, Landrath Graf Bernſtorff 
und Stallmeifter Gebhardt eingefunden. Eine Kompagnie des 88. In⸗ 
fanterie⸗Regiments bildete die Ehrenwache. Nachdem Se. Majeftät die 
Front abgeſchritten hatte, begann die Fahrt nach dem Niederwald 
unter dem Geläute der Kirchenglocken, den Klängen der Nationalhymne 
und enthuſtaſtiſchen Hochrufen der Bevölkerung. In dem erſten der 
offenen Wagen batte die Kronprinzeſſin, die Großherzogin von Baden 
und Primzeß Viktoria Platz genommen; im zweiten folgten der König 
von Sachſen mit dem Großherzog und Erbgroßberzog von Baden. 
Der Kaiſer in der Uniform des 1. Garderegiments nahm, begleitet von 
dem Kronprinzen, welcher die Uniform der Paſewalker Küraſſiere trug, 
den dritten Wagen ein. — Die Prinzen Wilhelm und Albrecht von 
Preußen, ſowie Prinz Luitpold von Bayern waren mit den Mitglie⸗ 
dern des Staatsminiſteriums und dem Reichstagspräſidium bereits eine 
balbe Stunde vorher zum Denkmal hinaufgefahren. Echtes Kaiſer⸗ 
wetter liegt über Niederwald und Rheinſtrom, auf welchem etwa dreißig 
feſtlich beflaggte, von Berg und Thal bereits vor Stunden mit zabl⸗ 
loſen Paſſagieren eingetroffene Rheindampfer ankerten. Einzelne davon 
find mit Offizierkorps beſetzt. ee 

Rüdesheim, 28. Sept. Der ſtellvertretende Vorſitzende und 
Geſchäftsführer des Ausſchuſſes, Landesdirektor Sartorius, erbat die 
Genehmigung des Kaiſers zum Beginn der Enthüllungsfeier mit 
folgender Anrede: g 3 9 

„Als Ew. Majfeſtät vor 6 Jahren dieſen Platz verließen, riefen 
Alle: Auf Wiederſehen! und heute rufen Alle, Alle: Willkommen! 
Das Denkmal fleht vollendet und verwirklicht: was Ew. Majeſtät bei 
der Grundſteinlegung Sinn und Bedeutung des Ganzen erklärten „den 
Gefallenen widmen wir die Palmen, Kränze den Lebenden und den 
künftigen Geſchlechtern zeigt die Germanig das hochzuhaltende Kleinod, 
des Reiches Krone“. Wir übergeben das Denkmal dem deutſchen Reiche 
und bitten Ew. Majeftät, dieſes Zeichen der Dankbarkeit des deutſchen 
Volkes in Schutz nehmen zu wollen und zu geſtatten, daß die Ent⸗ 
hüllungsfeier beginne“. Die vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes, Staats⸗ 
miniſter und Oberpräſident Graf zu Eulenburg, gehaltene Feſtrede 
lautet: „Deutſchlands Einigkeit! ſo hallte es wieder im ganzen Vater⸗ 
lande, als der Sieg erkämpft, das Reich neu erſtanden und durch den 
ruhmvollen Frieden das Errungene beſiegelt war. Das Hochgefübl, 
welches die Bruſt jedes Deutſchen durchbebte, verlangte einen eben⸗ 
bürtigen Ausdruck, ein bleibendes Zeichen des Danks und der Freude, 
ein Vermächtniß an die Zukunft. Deutſchlands Erhebung durch Kriegs⸗ 
und Friedensthat, durch Waffenſieg und politiſche Wiedergeburt, ſeine 
Einigung, die Wiederaufrichtung des deutſchen Reichs, das ſoll 
durch ein Nationaldenkmal gemeinſam gefeiert und verherrlicht 
werden. Daſſelbe darf nur da ſeinen Platz finden, wo beim Ausbruch 
des Krieges des deutſchen Volkes Zorn und ſeine Begeiſterung in un⸗ 
widerſtehlichem Strome ſich ergoſſen; wo Deutſchlands Wacht war, 
muß Deutſchlands Ehrendenkmal ſich erheben. Mit ſeinem Volke 
fühlend gab der Kaiſer dem Gedanken Beifall und zündend gewann er 
die Herzen und Geiſter.“ g 

Nachdem Graf Eulenburg dann über die Ausführung des Baues 
berichtet, fuhr er fort: j ? 

„Mit freudig bewegtem Herzen dürfen wir, wie von den großen 
Nationalerrungenſchaften, welche das Denkmal feiert, auch von dieſem 
ſagen, daß nächſt Gott Ew. K. K. Majeſtät das Werk ſein Gelingen 
verdankt. An jenem unvergeßlichen, ſonnenhellen Tage, da der Rhein⸗ 
gau den geliebten König zuerſt als Kaiſer wiederſah und Stromgelände 
und Lüfte, im ſchönſten Glanze prangend, mit dem jubelnden Volke 
wetteiferten, den Vater des Vaterlandes feſtlich zu empfangen, gaben 
Eure Majeſtät dem werdenden Gedanken die Lebenskraft, förderten in 
der Folge mächtig ſein Wachsthum und ſicherten ſeine Geſtaltung durch 
die bedeutungsvolle Gabe des Erzes eroberter Geſchütze. In eigener 
Perſon haben Eure Majeftät dem Denkmale die Stelle ange 
wieſen, auf welcher es ſich erhebt, haben den Grundſtein 
geweiht und das National = Denkmal gewürdigt, dem ganzen 
deutſchen Volle den Zuruf zu bringen, mit welchem König Friedrich 
Wilhelm III. geſegneten Andenkens, durch das nach den Befreiungs⸗ 
kriegen errichtete Denkmal zu ſeinem Volke ſprach; und heut, inmitten 
der hohen Reichsgenoſſen, umgeben von den Feldherrn und Heerführern 
und zahlreichen Mitkämpfern des ſiegreichen Heeres, des Volles ſelbſt, 
das zu Tauſenden in Freude und Begeisterung herbeigeſtrömt iſt, geben 
Eure Maſeſtät dem vollendeten Werke die Weihe, welche ſeine natio⸗ 
nale Bedeutung beſiegeſft. Die Fürſten voran, ſtand das Volk in 
Waffen auf, um die Landesmark gegen feindlichen Ueberfall zu ſchützen: 
„wir Alle wollen Hüter ſein!“ Mit Staunen ſah die Welt, die 
deutſche Einigkeit in Geſtalt und Beſtand durch Kaiſer und Reich. 
Solches iſt das Ecbe jener großen Zeit. An den künftigen Geſchlechtern 
iſt es, es zu bewahren; im Vertrauen auf Gott wird es ihnen ge⸗ 
lingen, wenn ſie die deutſche Einigkeit aufrecht erhalten, im Bunde 
mit deutſchem Muth und deutſcher Treue, der Treue zu Kaiſer und 
Reich. Auf lichter Bergeshöhe, am deutſchen Strom, haben wir ein⸗ 
müthig in Dank und Freude das Nationaldenkmal errichtet zum Ge⸗ 
dächtniß und zu Ehren derer, welche uns die böchſten nationalen Güter 
errungen haben. Es erhebe ſich als Wahrzeichen des Friedens, als 
ein Sinnbild der Einigkeit, als eine Mahnung an die kommenden 
Geſchlechter, allezeit feſt und treu zu ſtehen zu Kaiſer und Reich. Dem 
Reiche übergeben wir das Nationaldenkmal und bitten für daſſelbe um 
des Kaiſers Schutz und Schirm. Möge es feſtſtehen und ragen bis 
in die fernften Zeiten, in Ehren gehalten von einem freien einigen 
und glücklichen Volke: mögen die Nachkommen freudig Gehör geben 
und ſich erheben an Dem, was das Denklmal kündet; mögen von 
Geſchlecht zu Geſchlecht die Gefühle forterben, welche uns heute er⸗ 
füllen, von denen beſeelt wir begeiſterungsvoll rufen: Heil Deutſch⸗ 
land, Heil dem Kaiſer, Hoch Kaiſer und Reich.“ Ge 

Rüdesheim, 28. Sept. Beim Herannahen des kaiſerlichen Wagens 
zu der Höhe des Niederwaldes erſcholl eine Fanfare der Kapelle des 
Königshuſarenregiments. Auf dem Feſtplatze angelangt, verließ Se. 
Majeſtät alsbald den Wagen und wurde am Kaiſerielt von dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß. den anweſenden deutſchen Fürſten, den 
Prinzen und Prinzeſſinnen begrüßt. Nachdem der Kaiſer ſodann die 
Vorſlellung des großen Denkmalkomites entgegengenommen hatte, 
wurde Se. Mafeſtät von den Ehrenſungfrauen begrüßt. Landesdirektor 
Sartorius meldete darauf die Vollendung des Denkmals und erbat 
in der bereits mitgetheilten Anſprache die Genehmigung zur 
Enthüllungsſeier. Nach ertheilter Genehmigung ſtimmte die Feſt⸗ 
verſammlung den Choral an: „Nun danket Alle Gott.“ Alle 
Anweſenden waren von dem Geſange des Chorals tief ergriffen. 
Nachdem der Oberpräſident Graf Eulenburg ſodann geſprochen hatte 
hielt der Kaiſer die bereits mitgetheilte Rede. Nach der Rede ent⸗ 
blößte der Kaiſer das Haupt und reichte den Füriten einzeln die Hand. 
Profeſſor Schilling erbat nun für ſich und im Namen des Profeſſors 
Weißbach den Befehl zur Enthüllung des Denkmals, worauf unter 
dem dreimaligen Tuſch ſämmtlicher Muſiktorps, dem Donner der Ge⸗ 
ſchütze und dem Salutiren der 30 Schiffe auf dem Rhein, die Hülle 
des Denkmals fiel. Entblößten Hauptes ſtimmte die Feſtverſammlung 
die Wacht am Rhein an. Unter Führung des Ausſchuſſes und der 
Künſtler unternahm Se. Maſeſtät, gefolgt von den Fürſten, Prinzen 
und Prinzeſſinnen einen Umgang um das Denkmal. Die Proſeſſoren 
Schilling, Weißbach und der Erzgießer v. Miller erhielten Ordens: 
dekorationen. ER 

Rüdesheim, 28. Sept. Während der Enthüllungsſeierlichleit auf 
dem Niederwald hatten ſich die Vereine in Rüdesheim zum Empfange 
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des Kaiſers aufgeſtellt. Auf der ganzen Feſtſtraße ſtanden in Zwiſchen⸗ 
räumen von je zehn Fuß je zwei junge Mädchen in weißen Kleidern, 
begleitet von Kavalieren, welche dem Kaiſer, den Fürſten und den 
hohen Gäſten einen Ehrentrank kredenzen ſollen. 


Nüdesheim, 28. Sept. (Meldung eines zweiten Korreſpondenten.) 
Die Kaiſerfahrt vom Denkmal herunter zur Rheinhalle glich einem 
förmlichen Triumphzuge, das Hoch⸗ und Hurrahrufen der nach vielen 
Tauſenden zählenden Menſchenmaſſen ertönte unaufhörlich. In bes 
ſtimmten Abständen von einander bildeten 50 Damen mit Bouquets, 
ſilberne Becher in der Hand tragend, Spalier. In der Rheinhalle, wo 
der Gutsbeſitzer v. Lade die Honneurs machte, nahm der Kaiſer einen 
Imbiß und trank von dem ihm kredenzten Rüdesheimer Wein. Hierauf 
trat Se. Majeftät an die Brüſtung des nach dem Rhein führendem 
Balkons und ließ die Korſofahrt der 30 Rheindampfer, die feſtlich be⸗ 
flaggt und geſchmückt waren und mit Böllerſchüſſen ſalutirten, an fi 
vorüber paſſiren. Viele der Dampfer waren mit den Offtzierkorps der 
in der Nähe garniſonirenden Regimenter und deren Damen beſetzt. 
Nach etwa halbſtündigem Verweilen begab ſich der Kaiſer zu Fuß, von 
allen feinen Gäſten gefolgt, zum Bahnbof, wo er den Hofzug beftieg 
und unter unausgeſetzten jubelnden Zurufen der von allen Seiten zus 
ſammengeſtrömten Bevölkerung nach Wiesbaden zurücklehrte. Nach 
der bfährt des Kaiſers rückten die Truppen, welche bei dem Denkmal 
in Parade geſtanden hatten, mit klingendem Spiel nach Rüdesheim 
herunter und ſchifften ſich am Bahnhof ein. Das Wetter iſt prachtvoll. 


Wiesbaden, 28. Sept. Der Botter bat mit den ſämmtlichen in 


begleitenden allerhöchſten und hohen Herrſchaften, von der Feier auf 
dem Niederwalde zurückkehrend, unter Glockengeläute um 4 Uhr ſeinen 
Wiedereinzug in die Stadt gehalten. Alle Vereine der Stadt mit 
ihren Fahnen und die geſammte Schuljugend bildeten vom Babnbofe 
bis zum Schloſſe Spalier, in den Straßen ſtand Kopf an Kopf die 
Bevölkerung und brachte dem Kaiſer begeisterte Hochrufe dar. Dem 
Kronprinzen, ſowie der Frau Großherzogin von Baden und dem Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Grafen Moltke wurden ebenfalls ſtürmiſche Hochrufe 
dargebracht. An allen Bahnhöfen des Rheingaus, welche der kaiſerliche 
Extrazug paſſirte, hatten ſich die Ortseinwohner und die Schuljugend 
aufgeſtellt, um dem Kaiſer ihre Huldigung darzubringen. Die Nack. 
fahrt und der Einzug erfolgte bei hellem Sonnenſchein. 

Wiesbaden, 28. Sept. Sofort nach der Rückkehr vom Nieder⸗ 
wald begann die Auffahrt der Fürſtlichkeiten zum Diner bei Sr. 
Majeſtät im königlichen Schloſſe. Der Kronprinz trug die Uniform 
ſeines Pommerſchen Küraſſierregiments, der König von Sachſen die⸗ 
jenige ſeines oſtpreußiſchen Dragonerregiments. Die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin trug ein Kleid von weißem Atlas mit weißen Blumen und Bril⸗ 
lanten aus Perlen. Das Wetter iſt klar geblieben, in der Stadt trifft 
man Vorbereitungen zur Illumination. 

Wiesbaden, 28. Sept. Bei dem Feſtdiner im königlichen Schloſſe 
ſaßen zur Rechten des Kaiſers der König von Sachſen, die Frau 
Kronprinzeſſin, der Großherzog von Baden. Zur Linken Sr. Maſeſtät 
ſaßen die Frau Großherzogin von Baden, der Kronprinz, die Prinzeſſin 
Viktoria. Rechts und links ſchloſſen die übrigen Fürſtlichleiten nach 
der Rangordnung an. Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Präſident des 
Denkmalkomites, Staatsminiſter und Obexpräſident Graf Eulenburg, 
zur Rechten deſſelben Generalfeldmarſchall Graf Moltke, dann folgten 
rechts und links die Ritter des Schwarzen Adlerordens und die kom⸗ 
mandirenden Generäle, ſowie die preußiſchen, bayriſchen, würtem⸗ 
bergiſchen Miniſter und die Mitglieder des Denkmalkomites. Der 
Vorſtand des Reichstags, unter ihnen auch die Reichstagsabgeordneten 
Windthorſt. Bamberger, Hermes, ſaß an einer zweiten Tafel. Nach 


dem Braten brachte der König ron Sachſen einen Toaſt auf den 
Kaiſer aus, welchen der Kaiſer mit einem Trinkſpruch auf die verbün⸗ 


deten Fürſten erwiederte. 

Wiesbaden. 29. Sept. Der König von Sachſen wies in Ton: 
Toaſt bei dem Diner auf die vollzogene Einheit Deutſchlands bin, bob 
die ruhmreiche Führung unter dem Oberhaupt des deutſchen Reichs 
und oberſten Feldherrn hervor, dem es nicht nur zu verdanken, daß das 

„Reich gegründet Tei, ſondern dem allein man auch die Erhaltung des 

i nneren Friedens in Deutſchland und des äußeren Friedens in Europa zu 
dan en habe. Er bitte daher das Glas zu leeren auf das Wohl des 
Kaiſers Wilhelm Der Kaiſer dankte dem König von Sachſen und bat, 
nicht nur das Wohl deſſelben, ſondern der geſammten verbündeten 
deutſchen Fürſten, die zur Einigung Deutſchlands beigetragen, trinken 
zu dürfen. — Wiesbaden war glänzend illuminirt. Der Kaiſer mit den 
Fürſten wohnte der Theatervorſtellung bei. 


k ——. ER EREEEEEEEEN" 
Tocales und Provinzielles. 


Poien, 29. September. 
© Perſonalien. Es find verſetzt worden: die Poſtſekretäre 
Fordon von Schneidemühl nach Konitz (Weſtpr.), v. Gerlach von Konitz 
(Weſtor.) nach Gneſen, Göhling von Breslau nach Schneidemühl, 
Mönnig von Schönlanke nach Inowrazlaw und Teske von Gneſen 
nach Deutſch Krone, ferner der Poſtaſſiſtent Kublinski von Berlin nach 
Poſen und der Telegrapben⸗Aſſiſtent Schwan von Berlin nach Thorn. 
d. Der Domherr Sibilski, einer der drei noch übrig gebliebenen 


Mitglieder des hieſigen Domkapitels, feiert heute ſein 50lähriges 


Prieſter⸗Jubiläum. 

— Bank für Laudwirthſchaft und Induſtrie (Kwileeki, 
Potocki und Co.). In der geſtrigen Generalverſammlung der Aktionäre 
der Bank für Landwirthſchaſt und Induſtrie (Kwilecki, Potocki u. Co.) 
wurde die vorgelegte Bilanz pro 1882/83 genehmigt. Die Abſchrei⸗ 
bungen betragen 61,000 M. die Dotirung des Reſervefonds 11,000 M. 
und die Dividende 5 pCt. Dem Aufſichtsrath und der Direktion wurde 
Decharge ertheilt. 

v. Rogaſen, 28. Sept. [Guts verkauf] Das Rittergut 
Gorſzewo, 1 Meile von hier, wurde geſtern beim biefigen Amtsgericht 


im Wege der Zwangsverſteigerung verkauft. Herr v. Heinersdorf bei 4 


Schwiebus hat das ſelbe für 720,000 M. erſtanden. 


Produkten⸗ und Börſen⸗Bericht. 


* Berlin, 27. Sept. [Bericht über Kartoffel⸗Fabri⸗ 5 


kate und Weizenſtärke.] Die Kartoffelernte gellt ſich nament⸗ 
lich für einzelne Gegenden als eine gleich große wie im Jahre 1881 
heraus. Die Preiſe für Kartoffelſtärke und Mehl find ſeit dem letzten 


Berichte nicht mehr zurückgegangen, die Stimmung ließ ſich als eine 
vielmehr ſeſtere bezeichnen. Die Umſätze waren beſſer, unter anderen 


haben die Dextrinfabrilen hier am Platze, welche in Dextrin große 
Abſchlüſſe machten, ziemlichen Einkauf in Stärke und Mehl 2 
Man ſchätzt, daß dieſelben circa 100009 Sack Stärke und Mehl ver« 
ſumtion von ca 125 tärke und Mehl pro Jahr ergeben 
würde. Das Ausland hat ebenfalls ſeine früheren Lea uf 24 25 
bis 24.50 M. franko Bord Hamburg erhöht, und find zu dieſem 
Preiſe, ſoweit bekannt, ca. 8000 Ko. Oktober⸗Februar⸗Lieferung durch 
hieſige Vermittelung perſchloſſen. Die hier gezahlten Preiſe für Starke 
und Mehl für 22 M. Oktober⸗Dezember⸗Lieferung. Die Forderungen 
Oktober⸗März 2250 M., April⸗Mai 23 M. Feuchte Kartoffelstärke 
findet noch ſchwachen Abzug, September⸗Lieferung iſt jedoch geſucht. 
weil Verkäufer die nach Frankfurt gemachten bohen Vorſchüſſe, man 
ſpricht von 15 M., unter Umftänden zu erledigen ſuchen. Zucker ung. 
Syrup it ohne Geſchäft für Lolo⸗Bedarf, auf Termin Oktober⸗Oe nr, 
iſt prima gelb Syrup zu 25,50 Mark und prima weiß Syru 
zu 28.50 M. frei Berlin. Mebreres verſchloſſen. Wir notiren: Kartofie, 
ſtärke, feuchte rein gewaſchene prompt 13,40 M., Sept. 13 M., Or” 
Dezember 12,40 M, Ia. zentrif und auf 
prompt 22,50 M., do. ohne Zentrifuge, 


ee ana 


emacht. 
arbeiten werden, was zuzüglich des übrigen hieſigen Bedarfs eine Kon⸗ 
000 Sack S 


. 


ker ZC TE Gë bh 


. prompt 24 
ympt 31,50 M., do. Exvortwaare, prompt 32,50 M., Ia. gelb, promp 
\ ` IIa prompt artoffelzucker in Kiſten Ia. weiß, 


M., braun, prom 


beizenſtärke, Ia. bis 4 7 ? 
‚blefiiche ` und eſche 42—43 M., do. kleinſtückige 39—41 M. 
chaheſt N., Reisſtrahlenſtärke 
—45 x Poſten nicht unter 
| „000 Kilogramm. 


a Helegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 28. Sept. Der Prinz von Wales 

iſt heute früh 8 Uhr von Homburg eingetroffen und hat alsbald 

die Retie nach Kopenhagen via Lübeck fortgeſetzt. 

` Wien, 28. Sept. Der heute hier eingetroffene König von 

Te empfing den Minifter des Aeußern, Graſen Kalnoky. 
Vorher hatte der König den Beſuch des Prinzen Alexander von 
Heſſen empfangen. — Gegenüber der von einigen Blättern ver⸗ 
breiteten Nachricht, daß Fürſt Alexander von Bulgarien von 
Sofia nach Wien abgereiſt ſei, ſagt das „Fremdenblatt“, daß in 
Giefigen maßgebenden politiſchen Kreiſen von einer ſolchen Reiſe 

Nichts bekannt ſei. Uebrigens würde die Anweſenheit des Prin⸗ 

zen Alexander von Heſſen, Vaters des Fürſten, deſſen event. 

Reiſe nach Wien an ſich genügend erklären. 

Wien, 28. Sept. Der General der Kavallerie, Graf 
Ladislaus Szapary, iſt geſtorben. 

Agram, 28. Sept. In der vergangenen Nacht fanden 
hier zwei Mal Erderſchütter ungen ſtatt. 

Paris, 28. Sept. Der Präſident Grévy trifft heute 
Abend 11 Uhr hier ein. Morgen tritt der Miniſterrath zu einer 
Berathung zuſammen; wie verlautet werde der Kriegs⸗ 
miniſter Thibaudin wegen Unwohlſeins demſelben nicht bei⸗ 
wohnen. Die Ankunft des Königs von Spanien erfolgt morgen 
Nachmittag 3¾ Uhr, der König wird vom Präfidenten am 
Babnhofe empfangen werden. — Die „France“ verſichert, der 
Seinepräfekt habe um feine Demiſſion gebeten und das De 
miſſtonsgeſuch deſſelben ſei angenommen worden. — Der Wort⸗ 
laut des Vertrags von Hue wird hier nicht vor Monatsfriſt 
erwartet. 

Dublin, 28. Sept. Orangiſten griffen geſtern Abend den 
Abgeordneten O'Connor auf dem Bahnhofe Portadown an, der⸗ 
ſelbe entkam indeſſen unverſehrt. Der Grundbeſitzer Crotty iſt 
gefern Abend in der Grafſchaft Mayo meuchlings erſchoſſen 

worden. 

Petersburg, 28. Sept. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ bezeichnet die von Bern aus verbreitete Nachricht, daß 
der Miniſter v. Giers in Montreux weile, als unbegründet, der 

Miniſter habe vielmehr Petersburg nicht verlaſſen. 


* 


5 
y Bremen, 238. Sept. Der ra des Norddeutſchen Lloyd 
„Werra“ iſt geſtern Abend 9 Uhr in Southampton eingetroffen. 


b London, 28. Sept. O' Donell if unter der Beſchuldigung 

| des gegen den Kronzeugen Carey begangenen Mordes vor die 

- Affifen verwieſen worden. Die Wittwe Careys bezeugte, O' Donell 

habe nach Vollbringung des Mordes ihr gegenüber zugeſtanden, 
er ſei abgeſendet worden, um die That auszuführen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Fbernimmt die Redaktion leine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September. 


"Datum Kai? auf ö 8 Km | er Tem. 
r. reduz. in mm. in d. e tte r. ſi. Celſ. 

Stunde 83 m Sechöhe | Grad. 

28. Nachm. 2 747 4 I mäßig trübe 17,4 
28. Abnds. 10 747,9 | SW ſchwach heiter) | 11.3 
29. Morgs. 6 746.4 SW ſchwach | heiter 85 


) Regenhöhe: 32,3 mm, 
Am 28 Wärme⸗Maximum: +16°7 Calf. 
„„ Wärme ⸗Minimum: 1078 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Woſen, am 28 September Morgens 0.96 Meter. 
S s 28, 5 Mittags 08 e 
` » 29, s Morgens 0,98 e 


Telegrapbifdie Nörſenberichte. 


Courſe. 
Fraurfurt a. M., 28. Sept. (Schluß⸗Courſe.) Luſtlos. Ans 
ai ſchwach, ſpäter auf Londoner und Pariſer Kurſe etwas feſter. 
anken auf den ungünſtig aufgeſaßten Rechnungsabſchluß der Deuts 
ſchen Bank 


Bankverein ft 
Egypter 713, Gotthardbahn 1041. 

Türken 108. Ediſon 115}. Lübeck⸗Büchener 15844. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditgktien 2478. Sromofen 2711. Gas 
Dier 2474, Lombarden 1314, IL Orientanl. —, Orientanl. —, 
Enooter 718, Gotthardbahn —, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —. 

Wien, 28. Sept. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ſchwach. 

Papierrente 78,174. Silberrente 78,65, Oeſterr. Goldrente 100 30, 
„proz. ungariſche Goldrente 119,40 4proz. ung. Goldrente 87 00, 
Hero ungar. Papierrente 85.80. 1854er Looſe 120,00. 1860er Monte 
132,50 1864er Looſe 167,00. Kreditlooſe 168,75 Ungar. Prämien 
113.00. Kreditaktien 289.80 Franzoſen 316,60. Lombarben 153 25. 
Galizier 288,75 Kaſch.⸗Oderb. 144.00, Pardubitzer 145 50 Nordweſt⸗ 
dahn 191.50. Eliſabetbbahn 223.50 Nordbahn 2655,00 Oeſterr.⸗ 

Ung⸗Bank —,—. Looſe —,—. Unionbank 110.50. Anglo⸗ 
H sl 10750 Wiener Bankverein 105,00 Ungar. Kredit 288,00. 
Heutſche Plätze 5875 Londoner Wechſel 11995 Pariſer do. 47,45, 
Amſterdamer do. 98,85 Napoleons 9,513. Dukaten 5,71. Silber 


D 


3 
100,00. Marknoten 58,75. Rufſſiſche Banknoten 1,171. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. 


Bod 

226,25. 1 ——. Oeſterr. 5 
ur 

Anleibe 914, Us“ Orientanleibe 913. Prioatdiskont 6 


Anleihe 108,40, Ital. 
865, proz. ungar. Goldrente 102, 4 


5 proz. Ruſſen de 1877 938, Franzoſen 673 75, Lombard: Wien 
babn⸗Aktien 331.25, Lombard. Prioritäten 293.00, Turken de 1865 


Kronpr.⸗Rudolf 166,50. oſef —.—. Dur: 
Cen 320. Tramwav 
o 


01 II Orient⸗ 


Böhm. Weſtb. —.—. 


proz. Papier 
Petersb 28. Sept. Wechſel auf London 


Florenz, 28. Sept. Gët. Italien. Rente 91,17, Gold —. 
Paris, 28. Sept. (Schluß⸗Courſe.) Unentſchieden 

Jproz. amortiſirb. Rente 81,25, 3 prozent. Rente 78,85, 4 proz. 
i 5proz. Rente 91.30, Oeſterreich. Goldrente 
oz. ungar. Goldrente 743, 


10,324, Türkenlooſe 49,50, III. Orientanleihe —. 2 
redit mobilier ——, Spanier neue 5776. Suezkanal » Altien 
2387, a ottomane 738,00, Credit foncier_ 1287,00, Eaypter 360,00, 
Banque de Paris 962, Banque descompte 597,00, Banque hypothecaire 
Lond. Wechſel 25,234, öproz. Rumäniſche Anleihe —. 
Foneier Egyptien 557 
on, 28. 


und Egypten. . 

Newyork, 27. Sept. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſel auf London 4,824, Cable Transfers 4,86, Wechſel auf Paris 
5,214, 28 orosentige fundirte Anleihe —, Aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1214, Erie⸗Bahn 31%, Zentral⸗Paciſie⸗ Bonds 1113. 
Ce? ee“ 115%, Chicago: und North Weſtern⸗ 

en ahn 453. 

Geld leicht, für Regierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 2 Prozent. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 28. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 19.50, 
fremder loco 20,00, per November 18.60, per März 19,60. Roggen 
loco 15.50, per Novbr. 14,45, per März 15,30. Hafer loco 15.00. 
Rüböl loco 36,20. per Oktober 35,70, per Mai 34,60. 

Bremen, 28 Sept. Petroleum (Schluß bericht) feſt. Standard 
wbite loco 8,00 bez. u. Käufer, per Okt. 8.00 bez. u. Käufer, per Nov. 
8,15 bez., ver Dez. 8,25 bez., ver Januar 8,35 bez. 

Hamburg, 28. Sept, (Getreidemarkt.) Weizen loco unv., auf Ter⸗ 
mine flau, per Sept.⸗Okt. 177,00 Br., 176,00 Go, per 
178. Br. 177,00 Gd. — Roggen loco unver., auf Termine flau, per 
Sept.⸗Oft 131.00 Br., 130,00 G., per Okt.⸗Nov. 132 00 Br. 131,00 Gd. 
Hafer u. Gerſte unveränd. Rüböl ruhig, loco 69,00, per Oktbr. 68.50. 
Spiritus flau, ver Sept. 44 Br. ber Sept.⸗Okt. 431 Br., per Nov Dez. 
411 Br — Kaffee 20 geringer Umſatz. — Petroleum beh., Stans 
loco 8,25 Br. 8.15 Gr. per Sept. 8,20 Gd., per Okt. 
Gd. Wetter: T 


Regen. 
Paris, 28 Sept. Produktenmarkt (Schlußbericht). Weizen beh. 


1. 

m, Getreidemarkt (Schluß bericht.) Weizen 
auf Termine niedriger, ver Nov. 256. — Roggen loko unveränd., auf 
Termine flau, per üböl loco 41, per Herbſt 
383, per Mai —. 0 

Antwerpen, 28. Sept. Petroleummarkt (Schlußbericht) Raf⸗ 
finirteß, Type weiß, loko 20 bez. u. Br., per Okt. 191 bez., 193 Br., 
per Okt.⸗Dez. 204 Br., per Nov.⸗Dez. 203 Br. Weichend. më 

Antwerpen, 28. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
weichend. Roggen unverändert. Hafer träge Gerſte weichend. 

London, 28. Sept. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 

London, 28. Sept. Havannazucker Nr. 12 22} nom. 

Ze Sept. An der Küſte angeboten 14 Weizenladungen. 
: n. 
London, 28. Septbr. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 70,540, Gerite 23,310, Hafer 
17,800 Orts. SE 
Weizen nominell, Tendenz williger, angelommene Ladungen träge, 
1 is, amerikaniſcher Mais 1 bis 3 jh. billiger, Mehl und 
erſte träge. 

Glasgow, 28. Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 
rants 46 b. 74 d. E 

Bradford, 27. Sept. Kolonialmolle thätig, Preiſe unbefriedigend. 
Engl. Wolle ſtetig, wollene Garne und Stoffe ruhig. 

Mancheiter, Sept. 121 Water Armitage 63, 12r_ Water 
Taylor 7, 20r Water Michols 8, 35 Water Clayton 9, 
Townhead 94, 40r Mule Mayoll 93. Am Medio Wilkinſon 10%, 
3% Warpcops Lees BL, 361 Warpcops Qual. Rowleand 92, 40r Double 
8 108, 60r Double courante Qualität 143, Printers 48 88 84 pfd. 

. Nubhig. 

Liverpool, 28. Sept. Getreidemarkt. Weizen und Mehl ruhig. 
Mais + d. böber. — Wetter: Schön. „ 

Liverpool, 28. Sept. Baumwolle (Schlußbericht) Weitere Mels 
dung. Defenſiver Umſatz 10,000 Ball., davon für Sepekulation und 
Export 1000 B. e 

Liverpool, 27. September. (Offtzielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 5}, do. low middl. 54%, do. middl. 54, 
Mobile middl. —, Orleans good ordin. 53, do. low middl 511. 
do. middl. 53, Orleans middl fair 64, Pernam fair A, Santos 
fair —, Bahia fair 5%, Maceio fair 544, Maranham fair 53. 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 63, do good fair 78, do. white 
middl. —, do. fair 68, do. good fair 7, M. Gd. Broach fair — 
Bhollerah middl —, do. good middl. 34, do. middl. fair 38. do. 
fair 345, do. good fair 4,%, do. good 4%, Domra fair 318, do. good 
fair 47, do. good Ak, Seinde fair 3}, Bengal fair 357 do. good fair 
315, Madras Tinneveiln fair Zë, do. do. good fair 444, do. Weſtern 
fair 34, do. good fair 418. i 

Newyork, 27. Sept. Viſible Supply an Weizen 26,175,000 Buibel, 
do. do. Mais an 15,675,000 Bufbel. 


108, do. in New⸗Orleans 
83 Gd., do. in Philadelphia 8} Gd., rohes 5 1 Newyork 


805 do. Pipe line 
th 

do. pr. Oktober 1 D. 110. do. pr. 
— D. 61} C. 
10. Schmalz 
8. Speck — 


Okt Nov. 


000, do. 


} n 
äfen des Kontinents 25,000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
27. Wa 


2 arenbericht. Baumwolle in Newyork 
104, Petroleum Standard white in 


Sept 
Newyork 


Newyork, 


ne Gertififates 1 P. 15 0 — Mehl — D — ; 
er Winterweizen loko 1 D. 20 bo. per September 1 D. 103 C. S 
. e, November 1 P. 141 C. Mais (New 7 

uder (Fair refining Muscovades) 63. Kaffee (fait Rio 4 

arke (Wilcox) 88, do. Fairb. 8}, do. Rohe u. Brothers d 
Getreidefracht 33. ët 


Bromberg, 28. September. [Bericht der Handelskammer.“ 1 
Weizen unveränd. feiner neuer 180 — 185, mittlere Qualität d 
160 — 175 Mark, abfallende Qualität 145 — 155 Mark. Roggen 
behauptet, feiner 138—140 M., geringere Qual. 125 —130 M., mittel do. 
135—136 M., abfallende do 122—126 Mark. — Gerſte nominell. 
feine Waare 140 — 145 Mark, mittel 132 — 138 Mark, geringe 
120 — 130 Mark. — Hafer loco feiner 145 — 150 Mark, geringer 
120 — 140 Mark. — Erbſen. Kochwaare 160 — 175 Mark, 
Futterwaare 150-155 Mark. — Mais, Rübſen und Raps ohne 
Handel — Spiritus pro 100 Liter A 100 Prozent 51—51,59 5 
— Rubelkurs 200,00 Marf. 


Marktpreiſe in Breslau am 28. September. 
geringe Waare 


Feſtſetzungen gute mittlere 
der ſtädt ſchen Martte Hh. ber 5 5 dick. a 
Deputation. f l l f . wë VI 
20 


afer | Kilog. 


en Z 

Raps, fein 31,00, mittel 29,00, ord. 27,—. | 

Rübſen, Winterfrucht, feine 31,00, mittel 29,—, ord. 27. M. 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00 —3,25 —3,50—3,75 Mark, 

100 Kg. 66,50 —7— 7,50 Mark pro 2 Liter 0,12—0,13—0,14 5 

Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,4 —3.60 Mark, — Stroh, 

Schock a 600 Klgr. 23,00 — 24,0 Mark. 


Abril —, per April⸗Mai 68,00 Br., per Sept € 
September ⸗Oktoder — Br. —.— Gd. per O g 
per Nov. Dez. — Br. — Spiritus, wenig veränd Gekünd 60 000 
„per Sept. 52 30 — 52.50 bez., ſchleſ. —— Gd., per Sept Okt. 
d., fchlef. —, per Okt.⸗Nov. 50.20 bez., per No Dez. 
bez. 1884 per Dezember⸗Jan. 49,80 Br., per Januar⸗Febr. — 


Fehr.⸗März —, per 59 55 —, per April⸗ 50,70—50, 
per Mai⸗Juni 50,80—50,90 bez. 
Zink: (per 50 Kilo) feſt. Die Birſen⸗-Aommiſſian. 
Breslau, 28. Sept., 91 Ubr Vormittags. [Privatbe richt.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
an PB ruhig. . 2 
eizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher weißer 15,5018 20— 20,20 M., 2 15,00—17,30—18,50 
M. feinste Sorte über Notiz bezahlt. — oggen nur fei ) 


feine Qua⸗ 
litäten behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilo netto 14,70—15,70 bis 
16,40 N., feinſter über Notiz. Gerſte in ruhiger Haltung, per 
100 Kilogramm netto 13,00—14,00 M., weiße 14.50—15.50 — 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm neuer 12,60 bis 1300 
dis 13,60 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Mais ohne Aende⸗ 
rung, per 100 Kilogramm 14,09—14,50 bis 15.0) M. — Erbjen 
ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 15,80 bis 17,00 bis 18,80 M., Vile 
torias 1900 —21.00 bis 2200 M Bohnen behauptet, per 100 
Kilo 9,20— 20.50 bis 22.00 M. — Lupinen ohne Aenderung, gelbe 
per 10) Kilogr. 9,00—9,50 —10,00 Mark blaue 8.80—9 20—9.80 M., 
— Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50--14,50 bis 
15,50 Mark, — Oelſaaten ſchwach gefragt. — Schlaglein 
behauptet, — Winterraps, per 100 Kilogramm 28, „50 
bis 31,30 Mark. — Winterrübfen per 100 Kilogramm 280 
bis 30,50 bis 31,00 M. — Sommerrübfen preishaltend, per 10 
Kilogramm 28,50 —30.00 31,00 M. — Rapskuchen preishaltend, 
ser 50 Kilogr. 7,70-7,90 Mark, fremde 7,30—7,70 M., per Sept ` 
Okt. bis 8,00 M. — Leinkuchen feſt, per 50 Kilogramm 880 bis 
909 Mark, fremde 7,70 bis 8.40 M., per Sept.⸗Okt. bis 9.10 M. bez. 
— Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —, M., 5 
—.— Mark, per Sept Okt. bis —.— Mark. — Tannen⸗Klee⸗ 
famen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Nark. — Schwedi⸗ 
ſcher Kleeſamen. — N Thymothee ohne Zufuhr, ver 


50 Kilogramm — M. BC 
[An der Börſe.] Wetter: Bewölkt. 
ind: SW. 


—— 


Stettin, 28. Sept. 
Temperatur + 15 R., Barometer 28,2. W 
Weizen niedriger, ver 1000 Kilogr. loke gelber und weißer 175 
bis 194 ., neuer 170—186 f., per Sept. Okt und Oft.» Mon. 
184,5 bis 183 M. bez, ver Aoril⸗Mai 194,5-193—195,5 M. be, pe 
Mai⸗Juni —.— M. bez. — Roggen matt, per 100% Kilo Jako 
länbiicher 145—150 Mark, neuer 126 bis 148 M., per Sept. Okt. und 
per Okt.⸗Nov. 145 bis 1445 M. bez. per Nov⸗Dez 146,5 —146 Mark 
bez., per April⸗Mai 153.5 — 152,5 M. bez. per Mai⸗Juni — M., Kir 
— Gerfte flau, ver 1000 Kiingramm Info Oderbruch u. Märker 124 


. — Hafer = 

neuer 26-18 M.— 
geringer 
GO 1 
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Info 8,45 N. ir. bez. 
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Produkten. 
Berlin, 28. Sept. Wind: SW. Wetter: Bewölkt und warm. 


Auf's Neue meldeten die auswärtigen Märkte heute flaue Tendenz, 
voran Newyork mit weſentlich niedrigeren Weizen⸗ und Mehl⸗Notirun⸗ 
gen. Daß davon der biefige Verkehr nicht unberührt bleiben konnte, 
x ſteht ſich si si ohnedies momentan hier vorherrſchenden Baiſſe⸗ 

ung von ſelb 

Lolo⸗ W eizen vernachläſſigt. Für Termine beſtand ein nach⸗ 
wé Realiſationsangebot und die Platzſpekulation gab ſpätere 
Sichten in ausgiebiger Weiſe ab. Unter ſolchen Umſtänden iſt der 
eingetretene Rückgang von 3 M. nicht erſtaunlich, zumal auch mannig⸗ 
fache Pauens mik Verluſt begeben wurden. Nach ziemlich lebhafte 
ett war der Schluß nur wenig feſter. 
Loko⸗Roggen ging zu etwas billigeren Preiſen mäßig um. 
Der Terminhandel ſtand unter dem Einfluſſe der Flaue in ee 
und der Nähe des Oktbr. Novbr.⸗Termins, auf welche Sicht ziemlich 
ſtarke Realiſationen vollzogen wurden: überdies gab auch die Platzſpe⸗ 
kulation ihrer Baiſſe⸗Stimmung durch fortgeſetzte Verkäufe Ausdruck. 
Dadurch wurde die ziemlich gute Kaufluft zu etwa 2 M. niedrigeren 
. oCh und der Schluß war nur unerheblich feſter. 
afer matt. Termine 7 5 7 verändert. Roggenmehl 
ge? tai3 unverändert. Rüböl und Petroleum bei ſtil⸗ 
lem Verkehr ſchwach preishaltend. 

Spiritus in eſſektiver Waare ſtark zugeführt, wurde merklich 
billiger erlaſſen. Auf Termine bewirkten umfangreiche Realiſationen 
einen namhaften Rückgang und am Schluſſe konnten ſich die Kurſe 
nicht wieder erholen. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loo 155—200 Mark 
nach Dsg. gelbe e 178,5 M., mit Geruch — ab Bahn 


en Monat 180,25—178—179 bez., per Sept.⸗Oktbr. * 
EH ke per Ott. ges 180,25. 178 } 155 


4 5. Jim. 1884 — SC Ka bell Nel 1884 155,25 bis 
154, 75-158 e — Gekünd. SO 
Gerſte per e Be — und SE 130—210 M., 


N per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lolo 
24 Br., per dieſen Monat —, per Sept.⸗Okt. —, per Okt.⸗Nov., per 
Nob.⸗Dez. 22,5 bez., per Dez.⸗Jan., per Jan.⸗Febr. 1884, per Febr. „März, 
per März⸗April, per April⸗Mai 22 Gd. Termine fefter. 

Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko —, per dieſen Monat —, ver Sept.⸗Okt. —, vor Okt 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 28. Sept. Die beutige Börſe eröffnete in (Rugg a 
und verlief in matter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Ge⸗ 
biet durchſchnittlich niedriger ein und mußten theilweiſe auch weiterhin 
noch etwas nachgeben. In dieſer Beziehung waren die matteren No⸗ 
tirungen der fremden Börſenplätze und andere von der Spekulation 
ungünftig aufgefaßte Meldungen von maßgebendem Einfluß. Die Spe⸗ 
kulation hielt ſich dabei 145 reſervirt und Geſchäft und Umſätze be⸗ 
wegten ſich in engen Gren 

Der Kapitalsmarkt 7 gute Terigleit für heimiſche ſolide 


Novbr., Nov.⸗Dezbr. per Dez.⸗Jan., d Jan. Febr., per e 
per Mir Apel 22.75 Br. per April⸗Mal 22,5 Gd. ene = 
Fe ES 8008. b be pro 100 mengen brutto intl. 
Sack. Volg 13,8 Gd. onat —, per Sept.⸗Oktbr. per 
8. 10 Nov. Deb per Da. „Jan., per Ee 13,4. Br. per 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm un 
inklusive Suck ver dieſen ver Seyt.⸗Okt. ab per Bt or. 
20,95 — 20,80 ber, per Nov.⸗Dez. A 15—21,00 bez., per Jan.⸗Februar 
— bez., April. Mai 21, Se 49 +, Mais$uni —. Gekünd. 500 Ztur. 
I STE Br, ai 
u. i oggenme r. — P 
(e See E 
gramm loko mit Faß — 
— M., ver Sen Monat — M, per Sept.⸗Okt. 67 bez., ee 
Nov. und ver Nopbr.⸗Dez. 66,5 bez., per Jan.⸗Febr. —, per Apr Nai 
66 Cé 3 — zl os Gd x 
etroleum, raffimrtes ard white 100 t 
. EE 
„ per Ën 2— ed... per r.⸗Nov —2 
per Nor. de 24,7 M., per Dez. 1883⸗Jan. 1884 —. Gelund. Ka ER 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pt. 
ta obne Get 52.251, E bez, lofo wi Faß — 0 8 
laufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden — bez., ab cher 

— bez. frei Haus — M., per dieſen Monat 52,3—51,7 bez. per Sept. 
Oktbr. 52, 181.5 5 BZ per Oktbr.⸗Novbr. 50, 450 —50,1 bez., per 
Nov. — bez., per Nov.⸗Dez. 49.6 —49,2— 49,3 bez., per Dez. — bez., per 
Dez. 1883⸗Jan. 1884 — bez., per Jan.⸗Febr. — bez., per Febr.⸗Mütz — 
bez., per April⸗Mai 50, 9—50,5 bez., per Mai⸗Juni — bez. Gekun⸗ 
digt 290,000 Liter. 


Anlagen, während fremde feſt feſten ten Zins t tragende Papiere ihren Werth⸗ 
ven theilweiſe nicht behaupten konnten 
ie Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
ot? ſchwacher Haltung. 
Der Privatdiskont Lë mit 38 Prozent für feinfte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien auf 
herabgeſetzten Niveau ruhig um; Franzoſen und Lombarden waren 
1 6 0 SE wenig lebhaft; anderere öſterreichiſche Bahnen gleichfalls 


en den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche 
Noten als matter, auch Ungariſche 4prozentige Gold⸗Rente als ſchwächer 
zu nennen. 


4 
Druck und Verlag son W. Decker & Co. (Emil Röſtel) in 


= 


dien, 


Deutſche und preußiſche ee waren fe 
lande fanden le ß Mi ſtill. 5 1 e im | 
ankaktien lagen wach und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antbeile matter; Deutſche Bank 2} Prozent niedriger, | 
ſtädter Bank ſchwächer. S ST Dë 
Induſtriepapiere waren ziemlich behauptet und ruhig; Montan⸗ 

POR, Eifenbahmattien deng 

iſche Eiſe naktien ziemlich feſt und wenig leb S 
preußiſche Südbahn etwas befier, Mecklenburgiſche ſchwächer. N 
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